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An den 
Vorsitzenden  
des Finanzausschusses 
des Schleswig-Holsteinischen Landtages 
Herrn Thomas Rother, MdL 
Landeshaus 
24105 Kiel 
 
nachrichtlich: 
 
Frau Präsidentin 
des Landesrechnungshofs 
Schleswig-Holstein 
Dr. Gaby Schäfer 
Hopfenstr. 30 
24103 Kiel 
 
 
 
 
Kiel,  11. Februar 2014  
 
 
Jahresabschluss 2013  
 
 
Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 
 
am 21. Januar 2014 wurden die Buchungen für das Haushaltsjahr 2013 abgeschlossen.  
Im Folgenden gebe ich einen Kurzbericht zum vorläufigen Jahresabschluss. 
Ein ausführlicherer Bericht über die Entwicklung des Haushaltsvollzugs 2013 erfolgt, wie 
gewohnt, mit dem Jahresbericht gemäß § 10 LHO.  
 
Ich bitte um Kenntnisnahme.  
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
gez. 
Monika Heinold 
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1. Ergebnisse im Überblick (Anlage 1) 1 

 
 
Kameralistik 

 
Der Haushalt 2013 wurde mit Gesamteinnahmen und -ausgaben in Höhe von 
12.878,6 Mio. € (2012: 12.306,0 Mio. €) abgeschlossen.  

 
Die bereinigten Einnahmen (Gesamteinnahmen abzüglich Schuldenaufnahme am 
Kreditmarkt, Entnahmen aus Rücklagen und haushaltstechnische Verrechnungen) 
sind von 9.129,3 Mio. € um 631,0 Mio. € auf 9.760,3 Mio. € gestiegen.  

 
Die bereinigten Ausgaben (Gesamtausgaben abzüglich Schuldentilgung am Kre-
ditmarkt, Fehlbeträgen aus Vorjahren, Zuführung an Rücklagen sowie haushalts-
technischen Verrechnungen) sind von 9.299,0 Mio. € um 345,9 Mio. € auf 9.644,9 
Mio. € gestiegen.  

 
Das Finanzierungsdefizit (bereinigte Einnahmen abzüglich bereinigte Ausgaben) 
ist von 169,8 Mio. € um - 285,2 Mio. € auf - 115,4 Mio. € gesunken. Es liegt damit 
um rd. 567 Mio. € deutlich unter dem geplanten Finanzierungsdefizit.  
Das strukturelle Finanzierungsdefizit liegt nach Konjunkturbereinigung gemäß 
Art. 53 der Verfassung des Landes Schleswig-Holstein bei rd. 432 Mio. € (2012: 
630 Mio. €).  

 
Im Jahr 2013 überstiegen die haushaltsmäßigen Tilgungen die Kreditaufnahmen um 
rd. 295 Mio. €. 
Während die Nettokreditaufnahme 2012 noch bei rd. 66 Mio. € lag, wird im Jahr 
2013 eine haushaltsmäßige Tilgung von rd. 295 Mio. € erreicht. 
 

  

                                            
1 Auf Grund der Darstellung aller Zahlen in Mio. € können Rundungsdifferenzen auftreten. 
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Erfolgsrechnung 
 
Die Erfolgsrechnung weist im Jahr 2013 mit + 624 Mio. € ein positives operatives  
Ergebnis aus. Es verbesserte sich gegenüber dem Vorjahr von rd. + 312 Mio. € um  
312 Mio. € auf rd. + 624 Mio. €. Gegenüber der ursprünglichen Planung verbesserte 
sich das operative Ergebnis um 415 Mio. €. 
 
So konnten mit den Einnahmen aus Steuern und Sonstigen Erträgen die regelmäßi-
gen Ausgaben für Personal und Verwaltung sowie für Zuweisungen, Zuschüsse und 
Investitionen gedeckt und ein Überschuss von 624 Mio. € erzielt werden.  

 
Das positive operative Ergebnis ist insbesondere auf die Entwicklung der Einnah-
men aus Steuern und sonstigen Erträge sowie der positiven Entwicklung der 
Zinsausgaben zurückzuführen. Die reinen Steuereinnahmen verzeichneten einen  
erfreulichen Zuwachs von rd. 548 Mio. €. Die Ausgaben für Personal und Verwal-
tung erhöhten sich um insgesamt 78 Mio. €. Die Ausgaben aus Landesmitteln für 
Zuweisungen, Zuschüsse und Investitionen stiegen um 202 Mio. € gegenüber 
dem Vorjahresergebnis. 
 
Das im Wesentlichen von den Zinsausgaben beeinflusste Finanzergebnis  
verbesserte sich gegenüber dem Vorjahr von rd. 905 Mio. € um 44 Mio. €  
auf 861 Mio. €; gegenüber dem Planansatz mussten 110 Mio. € weniger für Zinsen 
aufgewendet werden. 

 
Das außerordentliche Ergebnis (Länderfinanzausgleich, Bundesergänzungszu-
weisungen, außerordentliche Erträge/Aufwendungen) sinkt von 451 Mio. € in 2012 
um 72 Mio. € auf 379 Mio. €. In diesem Ergebnis ist die dritte Rate der Konsolidie-
rungshilfe in Höhe von 80 Mio. € für das Jahr 2013 enthalten. Die Einnahmen aus 
Länderfinanzausgleich und Bundesergänzungszuweisungen sanken um 12 Mio. € 
gegenüber dem Vorjahr.   
 
Das Jahresergebnis schließt mit einem Überschuss von 142,1 Mio. € ab und fällt 
damit 284 Mio. € besser aus als das Vorjahresergebnis (2012: - 142,4 Mio. €). 
Gegenüber dem Planansatz wurde eine Verbesserung von 567 Mio. € erreicht. 
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2. Ergebnisse der Erfolgsrechnung im Detail (Anlage 2)  
 

2.1 Operatives Ergebnis (Tz. 14) 
 
Das operative Ergebnis verbesserte sich gegenüber dem Vorjahr von  
+ 311,7 Mio. € um 312,7 Mio. € auf + 624,4 Mio. €.  

 
2.2 Einnahmen aus Steuern (Tz. 1) 

 
Die Steuereinnahmen des Landes sind von 6.780,5 Mio. € um 548,1 Mio. € auf 
7.328,6 Mio. € gestiegen. Sie lagen 342,2 Mio. € über dem Haushaltssoll. Der  
Anstieg der Steuereinnahmen gegenüber dem Vorjahr ist im Wesentlichen in der 
nach wie vor aufwärtsgerichteten konjunkturellen Entwicklung zu sehen. Die Ein-
nahmen aus Steuern übertrafen das mit der Novembersteuerschätzung 2013 
prognostizierte Niveau um 221,6 Mio. €.  

 
Landessteuern 
 
Die Einnahmen aus den Landessteuern stiegen von 592,5 Mio. € (Vorjahr) um  
5,1 Mio. € auf 597,6 Mio. €.  
Im Vergleich zum Vorjahr sind bei der Grunderwerbsteuer (+ 30,8 Mio. €) und  
der Lotteriesteuer (+ 4,2 Mio. €) Mehreinnahmen zu verzeichnen. Die Einnahmen 
aus der Erbschaftsteuer sank um -12,1 Mio. € und die der Sportwettsteuer gegen-
über dem Vorjahr um -16,9 Mio. €. Auch die Einnahmen aus der Feuerschutz-
steuer (- 0,5 Mio. €) und der Biersteuer (-1,1 Mio. €) verfehlten das Vorjahreser-
gebnis. 
 
Landesanteil an Gemeinschaftssteuern 
 
Die Einnahmen aus den Landesanteilen an den Gemeinschaftssteuern stiegen  
gegenüber dem  Vorjahr von 6.188,0 Mio. € um 543,0 Mio. € auf 6.731,0 Mio. € 
und entwickelten sich im Einzelnen wie folgt: 
 
 Lohnsteuer inkl. Zerlegung   + 117,5 Mio. €, 
 Veranlagte Einkommensteuer  + 55,1 Mio. €, 
 nicht veranlagte Steuern vom Ertrag  + 13,2 Mio. €, 
 Körperschaftsteuer  + 162,7 Mio. €, 
 Umsatz- und Einfuhrumsatzsteuer kumuliert + 165,3 Mio. €, 
 Gewerbesteuerumlage inkl. Erhöhungsbetrag  + 15,2 Mio. €, 
 Abgeltungsteuer inkl. Zerlegung  + 14,1 Mio. €. 

 
Einnahmen aus steuerähnlichen Abgaben (Tz. 2) 

 
Die Einnahmen aus steuerähnlichen Abgaben stiegen gegenüber dem Vorjahr von 
57,6 Mio. € um insgesamt 1,8 Mio. € auf 59,4 Mio. €. Sie überschritten um  
4,6 Mio. € den Planansatz. Diese Überschreitung ergab sich überwiegend aus den 
Einnahmen aus der Glücksspielabgabe in Höhe von 4,8 Mio. €.   
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Verwaltungseinnahmen (Tz. 3) 
 

Die Verwaltungseinnahmen sind gegenüber dem Vorjahr von 425,7 Mio. € um  
40,5 Mio. € auf 466,2 Mio. € gestiegen.  
Maßgeblich hierfür ist die einmalige Erstattung der GMSH aus erhaltenen Umsatz-
steuerrückzahlungen für die Jahre 2006 bis 2011 in Höhe von 15,7 Mio. €. Auch 
die Gebühreneinnahmen aus Gerichtskosten, die das Vorjahresergebnis um  
5,4 Mio. € überschritten haben sowie die Mehreinnahmen aus den Zweckabgaben 
aus den einzelnen Lotterien und Wetten in Höhe von 6,7 Mio. € haben zu diesem 
Ergebnis beigetragen.  
Die Einnahmen der Feldes- und Förderabgabe haben das Vorjahresergebnis  
um 10,1 Mio. € übertroffen. Der Planansatz in Höhe von 128,0 Mio. € wurde damit 
ebenfalls um rd. 10,0 Mio. € überschritten. 

 
Aufwendungen für Verwaltungstätigkeit (Tz. 6)  

 
Die Aufwendungen für Verwaltungstätigkeit stiegen gegenüber dem Vorjahr von 
434,2 Mio. € um 11,0 Mio. € auf 445,2 Mio. €. 
Für die Unterhaltung der Grundstücke und baulichen Anlagen wurden im Rahmen 
der Deckungsfähigkeit gem. § 7 Abs. 3 Haushaltsgesetz 2013 (siehe Tz. 11)  
3,6 Mio. € mehr verausgabt. Im Epl. 12 wurden für Ausgaben aufgrund von Werk-
verträgen oder anderen Auftragsformen erstmalig Titel ausgebracht. (+ 5,2 Mio. €).   

 
2.3 Personalaufwand (Tz. 7) 

 
Die Personalausgaben insgesamt stiegen von im Vorjahr 3.445,6 Mio. € um  
66,8 Mio. € auf 3.512,4 Mio. €. Für Beamtenbezüge sowie Löhne und Gehälter 
wurden gegenüber dem Vorjahr rd. 26 Mio. € zusätzlich aufgewendet. Diese Mehr-
ausgaben stehen überwiegend im Zusammenhang mit den in 2012 und 2013 er-
folgten Besoldungs- und Tariferhöhungen. Die Versorgungs- und Beihilfeausgaben 
(Tz. 7d) stiegen von 1.246,1 Mio. € um 40,4 Mio. € auf 1.286,5 Mio. €. Aufgrund 
der ansteigenden Zahl von Versorgungsempfängerinnen/-empfängern sowie  
höherer Gesundheitskosten, ist grundsätzlich auch künftig mit einem steigenden 
Ausgabenniveau zu rechnen. Der Planansatz wurde um 75,1 Mio. € unterschritten.  
 

2.4 Einnahmen aus Zuweisungen und Zuschüssen (Tz. 9)  
 

Die Einnahmen aus Zuweisungen und Zuschüssen ohne Investitionen sind von 
805,8 Mio. € um 86,5 Mio. € auf 892,3 Mio. € gestiegen.  
Hinter den Mehreinnahmen verbergen sich vorrangig die Erstattungen des Bundes 
für Grundsicherungsaufwendungen nach dem SGB XII (+ 73,0 Mio. €). Diese Mittel 
werden zu 100% an die Kommunen weitergeleitet. 
Die Einnahmen aus Zuweisungen und Zuschüssen für Investitionen sind von  
258,7 Mio. € um 27,9 Mio. € auf 286,6 Mio. € gestiegen. Ursächlich hierfür sind: 

 Kostenerstattungen des Bundes für den Aufbau eines digitalen Sprech- und 
Datenfunksystems + 13,1 Mio. €, 

 Zuweisungen der EU im Rahmen des Zieles Regionale Wettbewerbsfähig-
keit und Beschäftigung in der Strukturfondsperiode 2007 bis 2013  
+ 4,3 Mio. €, 
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 Zuweisungen des Bundes für bedeutsame Investitionen im Bereich der 
Seehäfen + 2,7 Mio. €, 

 Erstattungen des Bundes für Baumaßnahmen der Hochschulen einschl. der 
Hochschulkliniken und für ÖPP-Vorhaben der Hochschulen + 5,8 Mio. 
  

2.5 Ausgaben für Zuweisungen, Zuschüsse und Investitionen (Tz. 10) 
 

Die Ausgaben für Zuweisungen, Zuschüsse und Investitionen stiegen im Vergleich 
zum Vorjahr von 4.329,4 Mio. € um 311,0 Mio. € auf 4.640,4 Mio. €. Die Mehraus-
gaben gegenüber dem Planansatz betragen 242,4 Mio. €. 
Die wesentlichen Einflussfaktoren sind: 
 
Nicht zweckgebundene Zuweisungen an Gemeinden (u.a. KFA) (Tz. 10a): 
 
Die Ausgaben sind im Vergleich zum Vorjahr von 930,1 Mio. € um 193,7 Mio. € auf  
1.123,8 Mio. € gestiegen. 
 Die Zuweisungen zum Ausgleich der Belastungen der Gemeinden aus der   

Neuregelung des Familienleistungsausgleichs stiegen von 92,0 Mio. € um  
2,9 Mio. € auf 94,9 Mio. €.  

 Bei den Schlüsselzuweisungen nach dem FAG ist gegenüber dem Vorjahr 
(807,6 Mio. €) ein Aufwuchs um 190,7 Mio. € auf 998,3 Mio. € zu verzeichnen. 
Ursächlich hierfür sind – neben den gestiegenen Verbundgrundlagen und der 
Verlagerung der Schlüsselzuweisungen für Investitionsmaßnahmen in die all-
gemeinen Schlüsselzuweisungen (s. Tz. 10e) – das Vorziehen eines Teils des 
erwarteten Abrechnungsbetrages 2013 (25,7 Mio. €) sowie Einnahmen aus der 
Finanzausgleichsumlage (13,1 Mio. €), die die Ausgabeermächtigung bei den 
Schlüsselzuweisungen erhöhen. 
 

Zweckgebundene Zuweisungen (Tz. 10b):  
 
Die Ausgaben sind gegenüber dem Vorjahr von 1.426,4 Mio. € um 138,5 Mio. € auf 
1.564,9 Mio. € gestiegen. 
 Erstattungen an Kommunen für die Erfüllung der Aufgaben des überörtlichen 

Trägers der Sozialhilfe (+ 15,8 Mio. €), 
 Erstattung an Kreise und Gemeinden für die Grundsicherung im Alter und bei 

Erwerbsminderung (+ 73,0 Mi. €), 
 Erstattung von Leistungen im Rahmen der Aufnahme und Verteilung von Mig-

rantinnen und Migranten (+ 8,1 Mio. €), 
 Erstattung von Kosten der Hilfe zur Erziehung minderjähriger Flüchtlinge  

(+ 5,3 Mio. €) 
 Landeszuweisungen (einschl. zusätzlicher Mittel zur Finanzierung des Krippen-

baus) zur Förderung von Kindern  unter 3 Jahren in Tageseinrichtungen und 
Kindertagespflege (+ 28,3 Mio. €), 

 Anteilige Erstattung von Versorgungslasten an die Länder (+ 9,0 Mio. €). 
 

Zuschüsse für laufende Zwecke (Tz. 10c): 
 
Die Ausgaben stiegen von im Vorjahr 1.279,6 Mio. € um 32,4 Mio. € auf  
1.312,0 Mio. €. 
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 Zuschüsse für Forschung und Lehre im UKSH (+ 5,7 Mio. €), 
 Hochschulvereinbarung Schleswig-Holstein (+ 5,8 Mio. €), 
 Zuschüsse an Hamburg für Statistiken der Fachressorts (+ 7,2 Mio. €),  
 an private Verkehrsunternehmen für den Schienenpersonennahverkehr (SPNV) 

und SPNV Ersatzleistungen auf der Straße (+ 6,8 Mio. € – hierbei handelt es 
sich um durchlaufende Bundesmittel), 

 Zuschüsse für dänische Ersatzschulen - Grund- u. Hauptschulen -  
(+ 2,7 Mio. €), 

 Zuschüsse für dänische Ersatzschulen - Gesamtschulen/Gemeinschaftsschulen 
(+ 5,4 Mio. €), 

 Exzellenz- und Strukturbudget (+ 5,4 Mio. €), 
 Erstattung von Wohngeld an die Bewilligungsstellen (- 7,6 Mio. €).  

 
Schuldendiensthilfen (Tz. 10d): 
 
Die Ausgaben sind im Vergleich zum Vorjahr von 88,0 Mio. € um 4,3 Mio. € auf 
92,3 Mio. € gestiegen. 
Dieser Anstieg erklärt sich im Wesentlichen durch Erstattungen an die LVS 
Schleswig-Holstein Landesweite Verkehrsservicegesellschaft (2,2 Mio. €) und der  
Erstattung von Kosten für die Abwicklung der ESF-Förderperiode 2007 bis 2013 
(1,6 Mio. €); die Mittel wurden aus haushaltssystematischen Gründen in die ent-
sprechende Gruppierung übertragen. 

 
Zuweisungen und Zuschüsse für Investitionen (Tz. 10e): 
 
Die Ausgaben des Jahres 2012 sind von 605,3 Mio. € um 57,8 Mio. € auf  
547,5 Mio. € im Jahr 2013 gesunken. Der Planansatz wurde um 30,6 Mio. € über-
schritten.  
Dieses Ergebnis ergab sich im Wesentlichen bezogen auf die Überschreitung des 
Planansatzes durch die Zuführungen zu den Sondervermögen in Höhe von  
73 Mio. € wie folgt: 

 Verkehrsinfrastruktur                           26,0 Mio. € 
 Förderung von Investitionen zum 

Ausbau der Betreuung von Kindern    10,0 Mio. € 
unter 3 Jahren   

 Hochschulsanierung                            37,0 Mio. € 
und im Hinblick auf den Ist-Ausgabenvergleich zum Vorjahr durch verschiedene 
Mehr- und Minderausgaben, z.B. Verlagerung der Schlüsselzuweisungen für  
Investitionsmaßnahmen in die allgemeinen Schlüsselzuweisungen (- 74,1 Mio. €  
- s. Tz. 10a).    
Zudem waren bereits 35,0 Mio. € zur Zuführung an das Sondervermögen  
„Energetische Sanierung“ veranschlagt. Insgesamt wurden somit 108,0 Mio. €  
den Sondervermögen zugeführt. 

 
2.6 Investitionen (Tz. 11) 

 
Die Bau-Investitionen (Tz. 11b) sanken im Vergleich zum Vorjahr von 107,7 Mio. € 
um 10,3 Mio. € auf 97,4 Mio. €.  
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Im Planansatz wurden 60,9 Mio. € nicht verausgabt. Dieses Ergebnis wurde bereits 
erläutert - siehe Umdruck 18/2281 vom 14. Januar 2014.  
Die investiven Ausgaben zur Einführung des Digitalfunks lagen 3,6 Mio. € unter 
dem Vorjahr. Die Abrechnung mit dem Bund hat sich ebenso wie der Terminplan 
zum Aufbau des Digitalfunks verzögert.   
Der geringere Mittelabfluss im Bereich der Ressortbaumittel für Kleine Neu-, Um- 
und Erweiterungsbauten (rd. 7,9 Mio. €) wurde im Rahmen gegenseitigen  
Deckungsfähigkeit gem. § 7 Abs. 3 Haushaltsgesetz 2013 zu Gunsten der Bewirt-
schaftungs- und Bauunterhaltungsmittel umgesetzt.  

 
2.7 Finanzergebnis (Tz. 18) 

 
Das Finanzergebnis sank von 905,4 Mio. € um 44,0 Mio. € auf 861,4 Mio. €.  
 
Das Ergebnis wird wesentlich von der Höhe bzw. Entwicklung des Zinsaufwandes 
(Tz. 17) bestimmt. Der Aufwand sank von 908,4 Mio. € um rd. 45,9 Mio. € auf 
862,5 Mio. €.  
Ursächlich hierfür sind die weiterhin niedrigen Zinssätze in Folge der weltweiten 
Staatsschulden- und Wirtschaftskrise, die in 2012 reduzierte Neuverschuldung und 
die gezielten Optimierungsmaßnahmen des Kredit- und Zinsmanagements. 

 
3. Außerordentliches Ergebnis 

 
Länderfinanzausgleich und Bundesergänzungszuweisungen 
 
Die Einnahmen aus Länderfinanzausgleich und Bundesergänzungszuweisungen 
sind gegenüber dem Vorjahr von 312,1 Mio. € um 11,5 Mio. € auf 300,6 Mio. € ge-
sunken. 
 
Konsolidierungshilfen 
 
Schleswig-Holstein erhält für den Zeitraum 2011 bis 2019 jährlich Konsolidierungs-
hilfen. Zum 1. Juli 2013 wurde die volle Rate in Höhe von 80 Mio. € vom Bundes-
ministerium der Finanzen ausgezahlt. 
 

4. Rücklagen (Tz. 24) 
  

Die Rücklage zur Verminderung des Kreditbedarfs in Höhe von  
153,8 Mio. € wurde aufgelöst (Umdruck 18/2082 vom 4. Dezember 2013). 
Weiterhin erfolgten folgende wesentliche Rücklagenentnahmen: 
- Straßenunterhaltung 7,1 Mio. €1) 
- ÖPP-Projekt Berufliche Schulen in Kiel               10,4 Mio. € 
- Investitionen im Schulbau                            4,9 Mio. € 
- Informations- u. Kommunikationstechnologie        3,3 Mio. € 
 
1) von den entnommenen Mitteln wurden nur 4,6 Mio. € für den Zweck in Anspruch genommen 
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5. Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag (Tz. 23) und Netto-Kreditaufnahme   
(Tz. 27) 
 
Der Jahresüberschuss aus der Erfolgsrechnung beträgt + 142,1 Mio. €; im Vorjahr 
schloss diese mit einem Jahresfehlbetrag in Höhe von - 142,4 Mio. € ab.  
Im Haushaltsjahr 2013 überstieg die haushaltsmäßige Tilgung die Kreditaufnahme 
um rd. 295 Mio. €. Dies stellt gegenüber dem Vorjahr eine Verbesserung um rd. 
361 Mio. € dar. 
 

 
Ein ausführlicherer Bericht über die Entwicklung des Haushaltsvollzugs 2013 erfolgt mit 
dem Jahresbericht gemäß § 10 LHO. 
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